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Wesentliche Neuerungen in der über- 
arbeiteten DIN 18305 für die Vergabe  
von Wasserhaltungsarbeiten
Die DIN 18305 für die Vergabe von Wasserhaltungsarbeiten wurde im Rahmen 
der Anpassung an die Entwicklung des Baugeschehens wesentlich überarbeitet. 
Ins besondere werden die Aufgaben des Auftragnehmers sowie des Auftraggebers 
für die Erstellung und den Betrieb der Wasserhaltungsanlage klarer geregelt. Dies 
betrifft u. a. die Auswahl und Dimensionierung der Anlagenteile, die Dokumen-
tation und Kontrolle des Anlagenbetriebs, die Genehmigung der Anlage sowie die 
gegebenen falls erforderliche Behandlung des geförderten Wassers. Dazu erfolgt eine 
Unter scheidung in offene und geschlossene Wasserhaltung. Die neuen Regelungen 
werden dargestellt, begründet sowie deren Konsequenzen beschrieben.
Geschlossene Grundwasserhaltung: Baugrubenwasserhaltung 
Zahnradstraße PRIME TOWER und Plattform in Zürich in der 
Schweiz im September 2009. Die Wasserhaltung erfolgte durch 
              15 jeweils 15 m tiefe Brunnen, d = 880 mm mit Filter-     
                  rohren DN 400, mit einer Förderleistung von jeweils  
 ca. 100 m³/h und einer Gesamtfördermenge von bis  



































•  der Standort und die Leistung der Pumpen,
•  der Energiebedarf und die Energiequelle, 
• …“
Dies konnte zu der Annahme führen, dass der Auftragnehmer 
(Wasserhaltungsfirma) auch bei einer komplexen geschlosse­
nen Wasserhaltungsmaßnahme mit Schwerkraftbrunnen zu ­
ständig ist für:
•  die Dimensionierung der gesamten Anlage,
•  die Festlegung der erforderlichen Anzahl und der Standorte 
der Absenkbrunnen (und gegebenenfalls Infiltrations brunnen),
•  die Dimensionierung der erforderlichen Brunnen (Tiefe, Durch­
messer),
•  die Ermittlung des geeigneten Ausbaus der Brunnen,
•  die Bestimmung der mittels Pumpen zu fördernden Grundwas­
serentnahmen in den einzelnen Absenkbrunnen (und gege­
benenfalls der Zugabemengen in den Infiltrationsbrunnen),
•  die Ermittlung der großräumigen Grundwasserabsenkung 
durch die Wasserhaltungsanlage und
•  die zur wasserrechtlichen Genehmigung der Anlage erforder­
lichen Erkundungen, Untersuchungen und Berechnungen.
Eine pauschale Vergabe der genannten Aufgaben auf Grundlage 
der ATV DIN 18305 an die Wasserhaltungsfirma ist aus folgen­
den Gründen nicht zulässig und auch nicht sinnvoll:
•  Bei komplexen, geschlossenen Wasserhaltungsmaßnahmen 
erfordern die oben genannten Aufgaben umfangreiche Pla­
nungs­ und Ingenieurleistungen, die vor der Vergabe der Was­
serhaltungsarbeiten durch den Auftraggeber oder durch einen 
von ihm beauftragten, geeigneten Ingenieurdienstleister zu 
erbringen sind. Eine qualifizierte Bearbeitung dieser Aufga­
ben durch die Wasserhaltungsfirma im Rahmen der Angebots­
erstellung ist in diesem Fall nicht möglich. Im Allgemeinen ist 
die Bearbeitung der genannten Aufgaben vor der Vergabe der 
Wasserhaltungsarbeiten erforderlich für die Erstellung einer 
Leistungsbeschreibung, die dem Auftragnehmer eine Kalku­
lation der erforderlichen Leistungen zur qualifizierten Durch­
führung der Wasserhaltungsmaßnahmen ermöglicht.
•  Die Erstellung der Absenkbrunnen (und gegebenenfalls Infil­
trationsbrunnen) ist nach ATV DIN 18301 [3] und der Ausbau 
der Brunnen nach ATV DIN 18302 [4] auszuschreiben. Die hierzu 
erforderlichen Leistungen sind nicht Inhalt der Wasserhaltungs­
arbeiten nach ATV DIN 18305. Damit die Herstellung und der 
Ausbau der Brunnen den Anforderungen an die geplante Was­
serhaltung genügen, muss vor Durchführung dieser Leistungen 
die Wasserhaltungsmaßnahme auf Grundlage einer ausreichend 
detaillierten geologischen und hydrogeologischen Erkundung 
geplant und dimensioniert werden. Dabei ist zu berücksichti­
gen, dass die Brunnen immer bis deutlich unter die Baugruben­
sohlen reichen und deshalb der Baugrund bis über diese Tiefe 
hinaus erkundet werden muss. Bei inhomogenen Untergrund­
verhältnissen mit Wechsellagerungen unterhalb des Grundwas­
serspiegels von gering durchlässigen bis stark durchlässigen 
Schichten ergibt sich eine anisotrope Durchlässigkeit mit einer 
gegenüber der vertikalen erhöhten horizontalen Durchlässig­
keit, die die Wirkung der Wasserhaltung in starkem Maß beein­
flussen kann. Die Dimensionierung einer geschlossenen Was­
serhaltungsanlage ohne Berücksichtigung der Ergebnisse einer 
ausreichenden, vorab durchgeführten und geeignet ausgewer­
teten hydrogeologischen Erkundung kann deshalb zu einer voll­
kommen ungeeigneten Auslegung der Anlage führen.
Die im September 2019 erschienene VOB­Norm ATV DIN 18305 [1] 
für die Vergabe von Wasserhaltungsarbeiten wurde grundle­
gend fachtechnisch sowie redaktionell überarbeitet. Die davor 
letztmalige fachtechnische Überarbeitung der Norm war mit 
der Fassung vom April 2010 erfolgt [2]. In den Fassungen vom 
September 2012, August 2015 und September 2016 fanden 
jeweils lediglich redaktionelle Überarbeitungen statt, wobei 
die Verweise auf die VOB/A und VOB/C aktualisiert wurden. 
Bei Wasserhaltungsarbeiten wird die durchführende Firma 
(Wasserhaltungsfirma) im Allgemeinen nicht unmittelbar vom 
Auf traggeber, sondern zu meist durch den mit der gesamten 
Baumaßnahme oder den mit den Tiefbauarbeiten beauftrag­
ten Hauptunternehmer als Nachunternehmer beauftragt. Dies 
führt dazu, dass bei der Vergabe der Bauleistungen die Was­
serhaltungsarbeiten häufig nur einen untergeordneten Anteil 
an der gesamten Baumaßnahme umfassen und ihnen deshalb 
auch nur eine geringe Gewichtung zukommt. Dies wiederum 
hat zur Folge, dass die Leistungsbeschreibung für Wasserhal­
tungsarbeiten oft nicht in der für die ordnungsgemäße Kalku­
lation und fachgerechte Durchführung erforderlichen Art erfolgt. 
Im Extremfall werden Wasserhaltungsarbeiten pauschal in einer 
Position als „ein Stück Wasserhaltung“ ausgeschrieben. Diese 
Vorgehensweise entsprach selbstverständlich auch nicht den 
in DIN 18305 in der Fassung vom April 2010 [2] in Abschnitt 0 
aufgeführten Hinweisen für das Aufstellen der Leistungsbe­
schreibung für Wasserhaltungsarbeiten. Jedoch ermöglichten 
die in Abschnitt 3.2 gemachten Vorgaben zu den Aufgaben des 
Auftragnehmers bei der Ausführung der Wasserhaltungsarbei­
ten einen Interpretationsspielraum, der häufig zu Streitfällen 
führte. Diese betrafen zumeist die Abgrenzung der vom Auf­
traggeber bereitzustellenden Grundlagen und Leistungen von 
den vom Auftragnehmer durchzuführenden Leistungen, insbe­
sondere auch deren Einstufung als Nebenleistungen oder 
„Besondere Leistungen“. 
Aus diesem Grund wurden in der überarbeiteten Fassung der 
DIN 18305 vom September 2019 [1] die Aufgaben des Auftrag­
nehmers sowie des Auftraggebers für die Erstellung und den 
Betrieb der Wasserhaltungsanlage klarer geregelt. Aufgrund der 
unterschiedlichen Voraussetzungen und Anforderungen wurde 
dazu zwischen offener und geschlossener Grundwasserhaltung 
unterschieden. Diese striktere Regelung der jeweiligen Aufga­
ben dient sowohl dem Auftragnehmer (Wasserhaltungsfirma) 
als auch dem Auftraggeber, da dadurch das Konfliktpotenzial 
deutlich vermindert wird.
Ausführung der Wasserhaltung 
In der DIN 18305 in der Fassung vom April 2010 [2] werden in 
Abschnitt 3.2.1 (3 Ausführung, 3.2 Wasserhaltungsanlage) die 
Aufgaben des Auftragnehmers wie folgt beschrieben:
„Der Auftragnehmer hat Umfang, Leistung, Wirkungsgrad und 
Sicherheit der Wasserhaltungsanlage dem vorgesehenen 
Zweck entsprechend nach den Angaben oder Unterlagen des 
Auftraggebers zu hydrologischen und geologischen Verhält­
nissen zu bemessen.
Der Auftragnehmer hat dabei auf Verlangen den Nachweis 
zu führen, dass die vorgesehene Anlage geeignet und aus­
reichend ist. Insbesondere sind dann anzugeben:
•  die allgemeine Anordnung der Anlage,




lung und Planung der Brunnenstandorte, der Brunnenlängen 
und ­durchmesser, des Brunnenausbaus, der Pumpraten (und 
gegebenenfalls Infiltrationsraten) in den Einzelbrunnen, der 
Gesamtentnahmemenge, der Betriebsdauer der Anlage, der 
Einleitstelle in die Vorflut oder von Versickerungseinrichtun­
gen und der Leitungstrasse zu den Einleitungsstellen sowie 
gegebenenfalls von Einrichtungen zur Reinigung bzw. Aufbe­
reitung des geförderten Wassers vor der Einleitung. Diese 
detaillierte Planung und Dimensionierung der Wasserhaltungs­
anlage ist erforderlich, um die für die wasserrechtliche Geneh­
migung erforderliche Ermittlung und Be ur teilung der großräu­
migen Auswirkungen der Wasserhaltung durchführen zu kön­
nen. Dazu sind die im Einzugsgebiet der ge planten Wasser­
haltung befindlichen, konkurrierenden Grund wassernutzungen 
(z. B. Trinkwasser­, Brauchwasser­ oder Löschwasserentnah­
men sowie Anlagen zur geothermischen Nutzung) zu ermit­
teln und deren mögliche Beeinträchtigung durch die geplante 
Wasserhaltung zu beurteilen. Außerdem ist zu eruieren, ob 
sich im Einzugsgebiet der geplanten Wasserhaltung Grund­
•  Die Beantragung der wasserrechtlichen Genehmigung für die 
Errichtung und den Betrieb einer komplexen geschlossenen 
Wasserhaltungsmaßnahme erfordert in Abhängigkeit von den 
möglichen Auswirkungen der Grundwasserentnahme einen 
erheblichen Erkundungs­, Planungs­ und Berechnungsauf­
wand, der ebenfalls nicht im Rahmen einer Angebotserstel­
lung erbracht werden kann. Mittlerweile ist im Bewusstsein 
unserer Gesellschaft unmissverständlich die Forderung ver­
ankert, möglichst sorgsam mit der Natur, der Umwelt und den 
lebenswichtigen Ressourcen, in diesem Fall „dem Schutzgut 
Grundwasser“, umzugehen. Auch deshalb stellen die Geneh­
migungsbehörden hohe Anforderungen an die Minimierung 
schädlicher Auswirkungen von Wasserhaltungen auf dieses 
Schutzgut und die Umwelt. Dazu muss die Wasserhaltungs­
anlage vor Beantragung der wasserrechtlichen Genehmigung 
und vor der Vergabe der Baumaßnahme auf Grundlage aus­
reichender Kenntnisse der geologischen und hydrogeologi­
schen Untergrundverhältnisse möglichst genau dimensioniert 
werden. Diese Dimensionierung beinhaltet u. a. die Ermitt­
Abb. 1 – Geschlossene Grundwasserhaltung: Wasserhaltung Gießenbachtal für den Neubau des Tunnels Oberau nördlich von Garmisch-Partenkirchen im  
Mai 2017. Die Grundwasserhaltungsanlage mit einer maximalen Förderrate von 10.800 m³/h umfasste 25 Förderbrunnen mit einem maximalen Ausbau-
durchmesser DN 800 und einer maximalen Bohrtiefe von 45 m sowie eine Hauptsammelleitung DN 800 mit einer Gesamtlänge von 240 m. 
Mittlerweile ist im Bewusstsein unserer Gesellschaft unmissverständlich  
die Forderung verankert, möglichst sorgsam mit der Natur,  
der Umwelt und den lebenswichtigen Ressourcen, in diesem Fall  




































Aus den genannten Gründen wird in der neuen ATV DIN 18305 
in der Fassung vom September 2019 [1] für geschlossene Was­
serhaltungsanlagen in Abschnitt 3.3.2 (Geschlossene Wasser­
haltung) folgende Festlegung getroffen:
„Der Auftragnehmer hat die Wasserhaltungsanlage, z. B. mit 
Brunnen, nach den Vorgaben des Auftraggebers aufzubauen, 
vorzuhalten, zu betreiben, zu kontrollieren und rückzubauen.“
Daraus folgt, dass die Planung und Dimensionierung sowie 
die Erzielung der wasserrechtlichen Genehmigung der Was­
serhaltungsmaßnahme vor der Vergabe der Baumaßnahme 
die Aufgabe des Auftraggebers ist. Die Planungsleistungen 
für die erforderlichen Wasserhaltungsarbeiten sind im Rah­
men der Gesamtplanung der Baumaßnahme durch den Auf­
traggeber oder durch einen von ihm beauftragten, geeigneten 
Ingenieurdienstleister zu erbringen und müssen auf Grund­
lage dieser Planung in die Leistungsbeschreibung eingehen. 
Die Wasserhaltungsfirma hat demnach in diesem Fall weder 
die Wasserhaltungsanlage zu planen noch für die wasserrecht­
liche Genehmigung der Anlage zu sorgen. Allerdings hat die 
Wasserhaltungsfirma auf Grundlage der Vorgaben des Auf­
tragnehmers die Auswahl geeigneter Pumpen und Ableitun­
gen zu treffen. 
Bei einer unzureichenden Planung der Wasserhaltungsanlage 
oder bei einer durch die Baugrunderkundung nicht festgestell­
ten lokalen Abweichung der hydrogeologischen Verhältnisse 
(z. B. nicht bekannte lokale Störung des Baugrunds) 
wasserverunreinigungen (Altlasten) befinden, die durch die 
Grundwasserentnahme beeinflusst werden können. Falls eine 
Beeinträchtigung konkurrierender Grundwassernutzungen 
oder eine Beeinflussung bestehender Grundwasserverunrei­
nigungen möglich sind, sind gegebenenfalls geeignete Schutz­
maßnahmen zu planen sowie Maßnahmen zur Grundwasser­
beweissicherung zu konzipieren.
Aus diesen Ausführungen ist ersichtlich, dass eine wasserrecht­
liche Beantragung einer komplexen, geschlossenen Wasser­
haltung erst während oder nach der Vergabe der Wasserhal­
tungsarbeiten ein erhebliches Kosten­, Planungs­ und zeitli­
ches Ausführungsrisiko insbesondere für den Auftraggeber, 
aber auch für den Auftragnehmer darstellt. Vor Beginn der Was­
serhaltung müssen alle Genehmigungsvoraussetzungen geklärt 
sein. Nicht selten muss der Antrag im Rahmen des wasserrecht­
lichen Genehmigungsverfahrens geändert, ergänzt oder an die 
wasserrechtlichen Auflagen angepasst werden. Dies kann z. B. 
die Änderung des Bauverfahrens zur Reduzierung des Absenk­
maßes, der Gesamtentnahmemenge oder der Betriebsdauer, 
die Änderung der geplanten Vorflut und der geplanten Leitungs­
trasse oder der Einleitbedingungen sowie eine zusätzlich erfor­
derliche Grundwasseraufbereitung und Grundwasserbeweis­
sicherung betreffen. Die aus den Auflagen folgenden Mehrkos­
ten können gegebenenfalls durch die erforderliche Grundwas­
seranalytik und Grundwasseraufbereitung vor dem Einleiten in 
die Vorflut sowie durch anfallende Einleitgebühren so hoch 
ansteigen, dass die ursprünglich geplante Baukonzeption 






Absenkmaß, das mit Pumpensümpfen oder oberflächennahen 
Dränage erreicht werden kann, und deren Vorflut für das geför­
derte Grundwasser innerhalb des Baufeldes liegt, be schränkt 
sich der im Rahmen der Angebotserstellung erforderliche Pla­
nungsaufwand auf die mögliche Anordnung der offenen Was­
serhaltungseinrichtungen, der Ableitung bis zur Vorflut und der 
Energieversorgung sowie auf die Er mittlung der erforderlichen 
Förderrate zur Erreichung des Absenkzieles, der Gesamtbetriebs­
zeit und der Gesamtfördermenge, die während der Wasserhal­
tungsmaßnahme anfällt, sowie der theoretischen Reichweite. 
Deshalb wird in Abschnitt 3.3.1 (Offene Wasserhaltung) der 
neuen ATV DIN 18305 [1] gefordert:
„Der Auftragnehmer hat die Wasserhaltungsanlage, z. B. mit 
Pumpensümpfen oder Dränagen, entsprechend dem vorge­
sehenen Zweck nach den Angaben des Auftraggebers zur 
anfallenden Wassermenge sowie zu den hydrogeologischen 
und geologischen Verhältnissen zu dimensionieren. Der Auf­
tragnehmer hat die Anlagenteile aufzubauen, vorzuhalten, 
zu betreiben, zu kontrollieren und rückzubauen.“
Die Dimensionierung kann somit bei offenen Wasserhaltungen 
auch erst nach der Auftragsvergabe durch den Auftragnehmer 
(Wasserhaltungsfirma) erfolgen. Dies setzt jedoch voraus, dass 
vom Auftraggeber geeignete Angaben zu der in der offenen Was­
serhaltung anfallenden Wassermenge sowie zu den hydrogeo­
logischen und geologischen Verhältnissen gemacht werden. 
Die Erzielung der wasserrechtlichen Genehmigung oder Erlaub­
nis ist jedoch auch in diesem Fall Aufgabe des Auftraggebers. 
Abb. 2 – Offene Grundwasserhaltung: Pumpensumpf mit Schachtringen DN 1500 und drei Pumpen mit Fördermengen von jeweils 100 m³/h der Baugruben-
wasserhaltung LIDO, Via Gioacchino Respini in Locarno in der Schweiz, im Juli 2012. Die Gesamtfördermenge betrug bis zu 800 m³/h bei Ableitung in den Lago 


































kann es vorkommen, dass mit der gemäß den Vorgaben des Auf­
 trag gebers errichteten Anlage die Anforderungen nicht erreicht 
werden. Für diesen Fall ist zusätzlich in Abschnitt 3.3.2 für ge ­
schlossene Wasserhaltungen festgelegt:
„Werden vorgegebene Anforderungen nicht erreicht, ist dies 
dem Auftraggeber unverzüglich mitzuteilen. Der Auftragneh­
mer hat dabei Angaben zur eingesetzten Absenkanlage zu 
machen. Erforderliche Leistungen sind gemeinsam festzule­
gen und sind, soweit nicht vom Auftragnehmer zu vertreten, 
Besondere Leistungen (siehe Abschnitt 4.2.1).“
Hat der Auftragnehmer die Wasserhaltungsanlage gemäß den 
Vorgaben des Auftraggebers aufgebaut und betrieben und wird 
trotzdem das erforderliche Absenkziel nicht erreicht, so ist dies 
nicht durch den Auftragnehmer verschuldet, es sei denn, dass 
die durch den Auftragnehmer eingesetzte Absenkanlage nicht 
den Anforderungen des Auftraggebers entspricht.
Offene Wasserhaltung 
Im Gegensatz zu einer geschlossenen Wasserhaltung ist es meist 
nicht sinnvoll, eine offene Wasserhaltung vor der Vergabe der 
Bauleistungen für die gesamte Baumaßnahme detailliert zu pla­
nen und zu dimensionieren, da offene Wasserhaltungsmaßnah­
men durch die Baumaßnahmen in der Baugrube oft stark beein­
flusst werden. Dadurch sind offene Wasserhaltungsmaßnah­
men im Allgemeinen in Abstimmung mit den Tiefbauarbeiten 
und gegebenenfalls auch Hochbauarbeiten zu planen und durch­
zuführen. Für offene Wasserhaltungsmaßnahmen mit einem 
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3.2.3 Kontrolle
Kontrollen sind während des Betreibens der Anlage einmal 
täglich durchzuführen. Zeitpunkt, Umfang sowie Ergebnis 
der Kontrollen sind zu dokumentieren.
Bei der Kontrolle ist die vertraglich vorgegebene Funktion der 
Wasserhaltungsanlage zu prüfen.
Darüber hinausgehende Leistungen zur Kontrolle sind Be ­
sondere Leistungen (siehe Abschnitt 4.2.1).“
Die Übertragung dieser Aufgabe mit dem dazugehörigen Risiko 
an den Auftragnehmer (Wasserhaltungsfirma) ist auch in die­
sem Fall nicht zulässig. Auch bei offener Wasserhaltung ist es 
möglich, dass das vorgesehene Absenkziel nicht oder nur mit 
einem erhöhten Aufwand erreicht wird. Um klären zu können, 
ob dies durch nicht zutreffende Angaben des Auftraggebers zur 
anfallenden Wassermenge und den hydrogeologischen und 
geologischen Verhältnissen oder durch eine unzureichende 
Anlage des Auftragnehmers verursacht wird, wird zusätzlich ge ­
fordert:
„Der Auftragnehmer hat dabei auf Verlangen Angaben zur 
Anordnung und zur technischen Auslegung der Anlage zu 
machen.“
Weitere Regelungen in Abschnitt 3 (Ausführung)
Nachstehend sind die weiteren wesentlichen überarbeiteten 
oder ergänzten Regelungen Im Abschnitt 3 (Ausführung) aufge­
führt. Unter Abschnitt 3.1 (Allgemeines) wurde zusätzlich auf­
genommen:
„3.1.4 Die Rohre zur Wasserableitung sind auf der Gelände­
 oberfläche zu verlegen.“
Dadurch wird festgelegt, dass im Standardfall die Rohrverle­
gung auf der Geländeoberfläche erfolgt. Wird eine davon ab ­
weichende Rohrverlegung gefordert, ist sie entsprechend aus­
zuschreiben.
In Abschnitt 3.2 (Vorhalten, Betreiben, Kontrolle) wurden 
grundsätzliche Anforderungen an das Vorhalten und Betrei ­ 
ben sowie die Kontrolle von Wasserhaltungsanlagen aufge­
nommen:
„3.2.1 Vorhalten
Die Wasserhaltungsanlage ist im gesamten vertraglich ver­
einbarten Zeitraum funktionsbereit vorzuhalten. Die Funkti­
onsbereitschaft ist vom Auftragnehmer anzuzeigen und zu 
dokumentieren.
3.2.2 Betreiben
Das Betreiben der Wasserhaltungsanlage während der ver­
traglich vereinbarten Vorhaltezeit beginnt und endet auf 
Anordnung des Auftraggebers und umfasst die Inbetrieb­
nahme und Steuerung der Anlage einschließlich der Energie­
versorgung.
Abb. 3 – Rohrbrücken DN 300 der Wasserhaltung für die Kanalsanierung  
des Hauptsammelkanals im Olympiagelände in München-Oberwiesenfeld  
im März 2017. Zur Wasserhaltung an sieben Baugruben wurden Brunnen  
mit einer Fördermenge von bis zu 100 m³/h eingesetzt. Zusätzlich erfolgte  
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Als Grundlagen für den Rückbau von Wasserhaltungsanlagen 
wurden in Abschnitt 3.6 (Rückbau der Wasserhaltungsanlage) 
folgende Regelungen aufgenommen:
„3.6.1 Der Rückbau von Teilen oder der gesamten Wasser­
haltungsanlage darf nur mit Zustimmung des Auftraggebers 
erfolgen.
Unter Abschnitt 3.3 (Wasserhaltungsanlage) wurde die grund­
sätzliche Anforderung an den Betrieb von Netzersatzanlagen 
genauer beschrieben:
„3.3.3 Netzersatzanlagen 
Wenn eine Netzersatzanlage vereinbart ist, muss diese so 
mit der Hauptanlage verbunden werden, dass die Wasser­
haltung ohne schädliche Unterbrechung weitergeführt wird.“
Unter Abschnitt 3.4 (Dokumentation) wurden die grundsätzlich 
im Rahmen der Dokumentation des Betriebs der Wasserhal­
tungsanlage durchzuführenden Aufgaben festgelegt:
„3.4.1 Dokumentation des Grundwasserstandes
Der Auftragnehmer hat wöchentlich den Grundwasserstand 
unterhalb der Baugrubensohle an einer Messstelle zu doku­
mentieren.
3.4.2 Weitere Dokumentation
Der Auftragnehmer hat wöchentlich zu dokumentieren:
• die Gesamtmenge des geförderten Wassers;
• den Gehalt an absetzbaren Stoffen;
• organoleptische Auffälligkeiten.
Bei Überschreiten von genehmigten oder vereinbarten Wer­
ten ist der Auftraggeber unverzüglich zu informieren. Daraus 
resultierende Leistungen sind gemeinsam festzulegen. Diese 
Leistungen sind, soweit nicht vom Auftragnehmer zu vertre­
ten, Besondere Leistungen …“
In Abschnitt 3.5 (Änderung des Absenkziels) wurde für den Be ­
 trieb der Wasserhaltungsanlage festgelegt:
„Eine Änderung des vereinbarten Absenkziels, das Abschal­
ten der Anlage oder von Teilen der Anlage darf nur auf Anwei­
sung des Auftraggebers erfolgen.“
Abb. 5 – Grundwasseraufbereitung: Wasseraufbereitungsanlage zur Entfernung von Sedimenten, PFT und Nitrat für bis zu 300 m³/h Wasser aus der offenen 
Wasserhaltung der Baugrube für den Neubau von Terminal 3 am Frankfurter Flughafen im Jahr 2018. Die Aufbereitungsanlage besteht aus vier Aufbereitungslinien 




































Abb. 4 – Grundwasserreinigung für die Baugrubenwasserhaltung Agnes-Pockels-
Bogen, Technologie Campus Munich in München, mit Brunnen und Entspannungs-
brunnen mit Fördermengen bis 65 m³/h im April 2018. Die PAK-Verunreinigung  
auf dem Gelände der ehemaligen Stadtwerke München erforderte eine Grund-




































Bei der durchgeführten fachtechnischen Überarbeitung der ATV 
DIN 18305 für die Vergabe von Wasserhaltungsarbeiten, die nun 
in der Fassung vom September 2019 [1] vorliegt, wurden wesent­
liche Regelungen an die Erfordernisse des Baugeschehens an ­
 gepasst. Dies betrifft insbesondere die striktere Regelung der 
Aufgaben des Auftraggebers und des Auftragnehmers (Wasser­
haltungsfirma) bei der Dimensionierung, Beantragung der Ge ­
nehmigung und Ausführung der Wasserhaltungsanlage in Ab ­
hängigkeit der Ausführung der Anlage als offene oder geschlos­
sene Wasserhaltung. Durch die eindeutigere Regelung der Ver­
antwortlichkeiten bleibt zu hoffen, dass die Anzahl von Streit­ 
fällen, die aus der unterschiedlichen Auslegung der jeweiligen 
 Aufgaben und Zuständigkeiten resultieren, in Zukunft deutlich 
vermindert wird. Selbstverständlich sind bei der Auslegung der 
Norm – wie bisher auch – die mitgeltenden ATV DIN­Normen 
18299 [5], 18300 [6], 18301 [3] und 18302 [4] zu beachten.
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Lassen sich Teile der Wasserhaltungsanlage nicht rückbauen, 
hat der Auftragnehmer dies dem Auftraggeber unverzüglich 
anzuzeigen. Die dadurch verursachte weitere Vorhaltung oder 
der Ersatz der ganz oder teilweise verbleibenden Teile der 
Wasserhaltungsanlage sind Besondere Leistungen (siehe 
Abschnitt 4.2.1), es sei denn, der Auftragnehmer hat die Ur ­
sache zu vertreten.
Der Ersatz verbleibender Teile erfolgt nach dem Zeitwert.
Pumpensümpfe, Drainagen und Brunnen (ausgenommen 
Einbauteile, z. B. Pumpen) verbleiben im Baugrund.
3.6.2 Der Auftragnehmer hat den Auftraggeber hinsichtlich 
verbleibender Gefahrenstellen vor Beginn des Rückbaus zu 
informieren. Der Auftraggeber hat die erforderlichen Siche­
rungsmaßnahmen festzulegen. Die hierfür erforderlichen Leis­
tungen sind, soweit nicht vom Auftragnehmer zu vertreten, 
Besondere Leistungen (siehe Ab schnitt 4.2.1).“
Regelungen in Abschnitt 4  
(Nebenleistungen, „Besondere Leistungen“)
Nachstehend sind die wesentlichen überarbeiteten oder ergänz­
ten Regelungen für Nebenleistungen und „Besondere Leistun­
gen“ aufgeführt. In Abschnitt 4.1 (Nebenleistungen) wurden für 
die Anlagenüberwachung und ­dokumentation als Nebenleis­
tungen aufgenommen:
„4.1.2 Einbauen, Vorhalten und Abbauen einer Entnahme­
stelle für Wasserproben vor der Einleitung in die Vorflut.
4.1.3 Einbauen, Vorhalten, Betreiben und Abbauen einer 
Störmeldeanlage zur Fernmeldung kritischer Wasserstände 
und Unterbrechung der Energieversorgung.“
Weiterhin wurden für die Ausführung der Wasserhaltungsanlage 
folgende Nebenleistungen festgelegt: 
„4.1.4 Ableiten von Wasser aus der offenen Wasserhaltung 
bis zu der vom Auftraggeber vorgegebenen Einleitstelle inner­
halb des Baufeldes.
4.1.5 Liefern technischer Daten zu den eingebauten Anlage­
teilen hinsichtlich der Auflagen aus den Genehmigungen für 
den Betrieb der Anlage und das Abführen des geförderten 
Wassers.“
In Anschnitt 4.2 (Besondere Leistungen) wurden für die Anla­
genüberwachung und ­dokumentation als „Besondere Leistun­
gen“ aufgenommen: 
 
„4.2.3 Einbauen, Vorhalten, Betreiben und Abbauen von 
automatischen Datenerfassungssystemen sowie das Doku­
mentieren dieser Messdaten.
4.2.4 Fernübertragung von Betriebsdaten und Messdaten 
aus automatischen Datenerfassungssystemen, ausgenom­
men Leistungen nach Abschnitt 4.1.3“
Zusätzlich wurden für den Rückbau der Wasserhaltungsanlage 
folgende „Besondere Leistungen“ zusätzlich festgelegt:
„4.2.11 Rückbauen und Verfüllen von Pumpensümpfen, Drai­
nagen und Brunnen.
4.2.12 Rückbauen von Brunnenausbaumaterialien. Verfül­
len und Verpressen von z. B. Bohrungen.“
Autoren
Dr. Bernhard Odenwald
Bundesanstalt für Wasserbau (BAW)
Kussmaulstr. 17
76187 Karlsruhe




Beratender Ingenieur für Brunnenbau-  
und Wasserhaltungsarbeiten
Öffentlich bestellter und vereidigter Sachverständiger 
für das Brunnenbauerhandwerk
76887 Bad Bergzabern
Tel.: 0174 3359923
g.hett@vodafone.de
